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Die folgende 2abollo weist unter der aüb!ik 'Burgfrid'

Hänier, Oohöttc und Grundstück. auf, die nur üemur&ung des

Intkt Pens-uns gehörtilx ‘

 

IV. Vorgoschicht;16hs Funde.

an der angermnnischen Zeit und zwar von der älte—

sten Broazo;cit an bin zur uullstuttzeit und auch von den.ucß-

lfßlgfllflll Zeit-n. wi. von der keltisch—rü»iachen Zeit, gissen

wir üon der Ausdehnung des „iedlungaraumea bis auf ucßriitliche

rühifleh: Qunilen und einzelnen fanden nur sehr wenig.

Au1 der höhe der uallnitaer &auern (1445 m) wurde

011 wichtiger Fund einer xelt}schen uilbermßnze gemacht, welche

41. Königsnancn‘ßcantorix und hnritasirus trägt. Lies ist ein

Ziichea, daß dieser faßüber;ung scLun von den kalten benutzt.
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wurde.,ln ürpßurl hatte man einige

iiaenfunde wit kiueln aeapcut. bei

markt Lungau uurflé eine “iacl aus

uronze und zwei JIJHZÜBCLEGItQT ge—

iunden, die der U:nenfeldar-ßeit un-

beh5ren. (pas nuben5%ghende bild€>

Züiét eines aervorerwühnten uchwerter‚

das sich Jetzt in Lian in ixiv;tbe-

sitz befindet.) uie beecnfeibuna des

zweiten Jénwertes 15t wie ;olat:

Du; Bronsuscuwert nut cineq

vior&untig proiiiierten urifx (Ruer-

schnitt rhombisch), der mit nicht nen]

5ut ausnebabaren rinbsumlpuxenaen

Linien und „reiecxbändern‚ in der „it-

te mit m;chtig fortlaufencen „iiral-

b33äern, verziert ist. Der untere

Teil dés u:ifies ist mit „reisen, in

denen sich konzentrische iunntée ne—

i1uden, abersät. beidersexta in den

ürifildgein ist je eine giute. Die

ovuie (w‚u/4‚) Cm) nnuu£;iatte ist

unten mit WELIGTGH Linicnb:uücxn,

oben wit ein&a ronliuicnaen „giral-

hunde verziert. per Anopf hat die

uestult eines hCy€lfitüt2flfi$. uie

Alin5e ist schiltblattibrmig, his

;‚9 cm breit, beiderseits Suh£ach

du„h15rmig Lroiiliert. Uns „abwert
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iet 64.1 cm lang und hat ein Gewicht von 818 Gramm; es befindet

eich derzeit im Selebnrger Städtischen flaseum.

Auf dem Einödberg‚ auch Einöden genannt, hatte man in

Brander— auch Arthuretollen und auch aber Tag ein Schwert mit

kentigeh profilierten Griff, Dullenäxte, Pickel, alte hölzerne

Stempel zum Pölzen (gut erhalten, da sie immer im_taezez lnben)‚

‘ Steinechlägel‚ Klopfeteine zum Zerschlugen der Erze, fopfscner-

bel nen. aus der prähistoriechen Zeit 5efunden. Der Branderstol—

len hat seinen Namen von den in der Nähe liegenden Büüerflgüt

Brand.

nu keltische Volkstum hat noch lange in die römische

zeit hinein £otkeleht, une ein römischer Grabstein miteieben

Vkeltiechen Bunte, der in üaeenbnch, in Binzgeu‚ gefunden wurde,

beeeiet. Die keltische Kultur ist eret im Laufe der Zeit in der

rßniechen autse3&flgefl„eodaß man die Entwicklung als eine L‚allo-

römieche Kalte: bezeichnen kann.

' ’ An Klingelbetg oder Stollenküyfl, der eine'hochgele-

gene Taletute darstellt, und am Aualnuf des hochglockners liegt.

hatte man eehlreiche Wohnstütten gefunden und davon zwei recht-

eckige Bäueergrundrieee der Bronzezeit unterencht. Neben zwei

Steinbeilen und einer Bilexpfeilspitze nahen sich äpuren von

lecneegießereien ergeben. 5nf Grund der Fern und Verzierung ner

Vf„enfgefundenen Keramik vermutet man, dab diese Siedlung aus der

Älteren süddeätechen Hügelgräberbronzezeit stammt. Le ist ne-

‘%ä%giägieg Kulturell iet die Bronzezeit durch die süddeutsche

e : erkultur und gegen Ende sowie in die frühe nalletatt-

eeit durch die Kultur der Urnenfelder vertreten.
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  ncxlnnuuott. daß den Gefälten roichliéh granulierte Knpfernchmel

‚ ueh1:ekoyhcigoiongt 15t‚_uso auf intonnivo iipfergewißnnng au:

. ga»: an schließen um“. ' '

Inkl.! Flur "Goohlößl' in Urroiting bei markt Pongau

‚ Int durch lnatcsto cin. römincho Anoiedlung nachgawieaen werden.

.An (nr-'».clbcn Stelle wurde ein schöner Eisenachlüas‘el mit broa—

_4 nun-. Löwenkopt gefundcn.

»;Fr Man (und noch weitere Siedlung:oyuren, die siatlich

in lag. (er römischen Häuptatrcßb lagen und zwar: In „1pe an:

,dnr 38h. dcr findatädtor Tauern. Anianc, anstelle von Altenmarkt,

Voourlo, dt. heutige Dorfwerfcn und nur einer hückfallkupp.

 

Üctlioh Goldegg .. linken Salzachufer (sich. rlun'1o).

Als ;ougen der danklige: Kultur hatte man noch äeilqn—

l‘lil! und Grabntolne entdeckt.

 

V. Geographigghg £äfi' ung klimatischo

Verhältnisse.

*? » ' ' , üar@t Pongau hat eine geographische Lage von:

' 47 Grad 21.ainuten nördlicher Breite,

13 Grad 12 üinuten östlicher Län5e von Greenwich oder

30 Grid 52 &inuten von Ferro.   

    

_ Eich ältteilun; der Zentralanatalt für Meteor01051e

und Goodynnnik la Iign, (hoone ßartc) betrug auf Grund fünfzig.

3ähx1;ir ü..iungen (1d51 — 1900) die iemparatur in „arat IOflgafl

‘. “?””“'*“'1 °q?6.Grad Celsius (im Vergleich mit Salzburg-  


